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Dienstag , L. Marz L8VA .

Seiten des Klägers fehle . Dieser Einwand ist verworfen
worden . Allerdings setzt die Rückforderung der Zahlung

' einer Nichtschuld voraus , daß der Zahlende sich im Jrr -
thume befand , denn wer wissentlich eine Nichtschuld bezahlt ,
wird vom Gesetze so angesehen , als ob er habe schenken
wollen . Dies hindert jedoch den Richter nicht , ans den
Umständen des Falles den Jrrthum auch ohne dessen aus¬
drückliche Geltendmachung zu entnehmen . Der Geschäfts¬
verkehr zwischen Kaufmann und Fabrikanten schließt die
Schenkungsabsicht des Zahlenden aus , und so wurde , nach¬
dem die doppelte Zahlung bewiesen war , dem Gesuche der
Klage stattgegeben .

Ein Banquier hatte einem Kausmanne einen bedeutenden
Kredit eröffnet , wofür sich die Ehefrau des Kaufmanns
solidarisch verbürgte , indem fie sich verpflichtete , für Alles
aufzukommen , was der Ehemann zur Zeit der Kündigung
des Kredits dem Banquier schuldig sein werde . Der Banquier
hatte den Kredit gekündigt und seine Saldvguthaben vom
Ehemann gefordert , diesem aber aus sein Bitten eine Zah¬
lungsfrist unter der Bedingung gewährt , daß der Schuldner
eine erhebliche Konventionalstrafe zahlen müsse , wenn die
Frist von ihm nicht eingehalten werde . Dieser Fall ist ein¬
getreten und nunmehr hat der Banquier gegen die Ehefrau
des Schuldners außer dem Saldo auch jene Konventional¬
strafe eingeklagt . Letztere Forderung ist abgewiesen worden ,
weil die Bürgschaftsübernahme sich nur auf eine zeitlich be¬
schränkte Schuld beziehe, also nicht auch auf die späteren Ab¬
machungen zwischen Hauptschuldner und Gläubiger erstrecke.

ll München , 1 . März . An dem in den nächsten Tagen
in Berlin stattfindenden deutschen Anwaltstag werden von
den Münchener Anwälten die HH . l) , . Rau , Nr . Vorbrugg
und » r. Heldmann theilnehmen . — Auf Ansuchen des Ko -
mits ' s für die im Jahr 1879 in München abzuhaltende
internationale Kunstausstellung haftet die Stadtgemcinde
München mit einer Garantiesumme von 15,000 M . , ohne
jedoch für die Zukunft etwas zu präjudiziren . Dieser Be¬
schluß wurde einstimmig gefaßt , nachdem Bürgermeister Or .
Erhardt konstatirt hatte , daß auch von Privaten bereits
56,500 Mark gezeichnet wurden und die Garantieleistung
wärmstens befürwortet hatte . — Der vom Militär -Bezirks -
gericht Würzburg wegen gemeinen Mords zum Tode vcr -
urtheilte Krankenwärter und Sanitätssoldat I . A . Äald von
Derofeld wurde zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe begnadigt .
— Der Berwaltungsrath der bayrischen Vereinsbank hat in
gestriger Sitzung beschlossen, der auf den 3 . April d . I . ein -
zuberusenden Generalversammlung vvrzuschlagen , eine Divi -
dende von 7 Prozent , d. i. 42 M . per Aktie , pro 1878 zu
vertheilen .

Badische Chronik .
— r — Karlsruhe , 28 . Febr . (Generalversammlung der

LebenSbedürsniß . Vereins Karlsruhe . Schloß .)
Der Zugang an Verein - Mitgliedern betrug 82 ; die Gesammtzahl
beträgt non 786 . Aus den Verhandlungen ist za berichten , daß der
Antrag auf Erhöhung de» Höchstbetrages des ReservefandS von 20, (XX)
M . auf 50,000 M . genehmigt wurde . D »S bisherige Maximum von
20,000 M . ist durch die Zuweisung au » dem Gewinn von 1878
bereit - überschritten . Ebenso fand der Antrag auf Auszahlung der
Dividende in BereinSmarken die Billigung der Versammlung . Die

Dividenden werden hiernach künftig , wie es bei vielen Vereinen längst
üblich ist, in Marken asSbezahlt ; diese Marken « erde ., aber , worauf
zur Vermeidung von Mißverständniffen aufmerksam gemacht wird ,
gleich den gekauften Marken in den Mitgliederböchleiu eingetragenund bescheinigt . Auf besondera Wunsch wird jedoch die Dividende
auch in üaarem Gelbe auSgefolgt . Der weitere Antrag auf Abände -
rang »eS § 21 der Satzungen wurde aus die nächste General »« -
sammlnng vertagt .

In den Berwaltungsrath worden neu gewählt tie Herren Regie -
rungSrath Battlehner und Professor Bissinger . Die übrigen
durch da» LooS ausgetretenen Mitglieder wurden wieder gewählt -
ebenso die bisherigen Herrn RechnungSrevisoren . Nachdem noch
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dem BerwaltnugSrathe und Vorstände der Dank für die ersprießliche
Thätigkcit ansgesprochen worden , schloß der Vorsitzende . KciegSrath
a . D . Krümel , die Verhandlung . Die Mitglieder waren sichtlich
erfreut , die Ueberzeugung gewonnen zu haben , daß der Verein in
soliden Wegen wandelt und alle Bedingungen zu seiner segensreichen
Entwicklung vorhanden find .

» Bom Saiserstuhl , 28 . Febr . Wir find i « den tiefsten
Winter eingehüllt ; eine bedeutende Schaeemafsc bedeckt da» Erdreich
und Alles hat da - Aussehen , als stehe Weihnachten und nicht
Ostern vor der Thüre . Hoffentlich hat die olle Bauernregel Recht ,
welche besagt : „ Wmtert ' S nicht , jo sommert ' - nicht « .

q Lörrach , 2 . März . Auf dem Markhof (einem Hrn .
Dietsche aus Rhcinfelden gehörig ) bei Herth - n murren gelegrut -
lich einer Reparatur unter dem Fußboden de» Wohnzimmer » auf dem
Kellergewölbe vor einigen Tag -u in einem eisernen Hafen verschobene
Münzen auszesanden . Die 4 Goldmünzen , die d ' e Größe eines
Zwanzigmark - StückeS haben , aber dünne : find , träger -ie J ^hr -Szahl
1503 . Größere Silberstück -, in der « roß - eines Fünf -Frauken - Stück -S.
sollen e» 18 , solch - wie ein Zwei -Mark -Stück groß 3S , und solche in
in der Größe eine » SOPfennig - Stücke » etwa 900 sein . Das Gewicht
der Silbermünzrn beträgt 4 Pfund . Von den Silbrrstücken liegen je
ein Exemplar vor mir , da» größere , nicht sehr stark silberhaltige , hat
auf einer Seite einen Löwen , der > ine Kugel mit Kreuz hält ; am
Rand lieSt man : Llosneta ?) No (rL ?) rburigsnsio 6ivit , kmpsr
Ans dem Revers ist der Doppeladler mit einer beide Kopse zierenden
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Krone und der U rschrift Domäne ssrva nos m xaes . Da » mitt -
^ lere Silberstück hat guten Silberklaag , trägt einen wohterhaltenen bart -
i losen Kopf , mit einer Krone geschmückt. Die Inschrift lautet : varo
i (Io ?) D (si ) 6 (rs >tia ) Duft (iae ) D tar ( mx :Lg) L (urgniickins ) dsläa

(seine ?) . Ans dem Revers ist ein Wappen und die Umschrift heißt
Nonsts , novn Mneigno » . Jahreszahl fehlt . Aas der kleinen Silber¬
münze , die sehr mit Grünspan überzogen ist , ist auf der einen Seite
ein Wappen , auf der andern ein Kreuz und man lieSt darum 8ulvs ornu
Lei ? Vielleicht für die Numismatik -. : hier einige AnSbemei — Der
hiesige Zweigverein der Gesellst zur Rettuug Schiffbrüchiger hat
die schöne Mitzltederzahl 35 erreicht und betrug die Summe der
Jahresbeiträge für da« Jahr 1878 104 M . 50 Pf . Hierzu kamen
13 M . 70 Pf . aus der in Badenweilec und 12 M . aus der in der
hiesigen Bahnhof -Restauration angebrachten Sammelbüchse . Es konnten
(nach Abzug der Unkosten ) 126 M . 20 Pf . an de« Vertreter de»
oberreinischen BezirttvereinS , Herrn Professor Baumeister in Karl »-
ruhe , abgeseubet werden , war am 22 . Febr . geschehen ist.

» Konstanz , 28 . Febr . Am 5 . März b I . werden in St . Peter ,
Amtsbezirk Freiburg , und am 10 . März d . I . in Schmieheim , Amts¬
bezirk Ettenheim , mit den OrtS -Postanstalten vereinigte Telegraphen ,
anstalten mit beschränktem Tagesdienst für den allgemeinen Verkehr
eröffnet werden .

Deutschland .
-j- Berlin , 1 . März . Der ..Reichsanzeiger " meldet : Von

dev nach dem Pestgebiete in Rußland entsendeten deutschen
Serztrn haben sich Professor vr . Hirsch und vr . Küßner
gestern von Zaritzin nach Wetliauka begeben .

Ein interessanter Vortrag de» Schriftstellers Hrn . O . Beta über eng -

lische Billigkeit und deutsche Bescheidenheit fand am
«qitlwoch im Grand Hotel de Rome vor einem gewählten Publikum statt .
Ja freier Rede wnrbe aaSgesührt , daß England nicht ein Rechtsstaat
sei, sandern daß dar genuine Recht sein « Ergänzung finde im Billig¬
keit- recht. Diese seien verbunden durch die Basis der Agrarverfassung ,
zu der drei Völker ihre Schätze zusammengetragen . Die Angelsachsen
hätten dem zukünftigen Weltreiche den Gemeindebesitz all Morgrn -

g,be dargebrach : , die Römer die likuegische EwphyleufiS , d . i. ein
billige- Pachtsystem , nach welchem Jeder mit geringem Betriebskapital
eine Landwirthschast unternchmeu könne , ohne den Grund und Boden
tausen zu müssen . Diese » System sei dar alleinherrschende in Eng¬
land und Ursache , daß die Landwirthschast nicht durch Hypothekenzinsen
belastet and nicht der SubhastationSpest auSgesetzt sei. Die Pacht -
reuten seien elastisch. Da - liege im System . Beide , Grundbesitz
und Landwirthschast , seien in England getrenntes Begriffe , da ihye
Interessen sich eigentlich widersprächen . Man vertrete aber in Eng -
land seine Interessen offen und könne auf dem Boden der Billigkeit
Vereinbarungen treffen , während man bei un - sich genire , sich zu
den Interessen , die mau vertrete , zu bekennen . Man irre sich , wenn
man vorgebe , daß d« Rechtsstaat auch nur ein Schatten des eng -
tischen Equitystaat » sei. Redner ließ sich de» Längeren über die eng -
lisch« Politik aus . England habe die ganze Welt nach der Schablone
stiuer Handelsintereffen zurechtgeknetet . Die beiden englischen Par -
leien stünden wirthschaftlich einander so nahe , »aß die eine sogar die
Rolle der andern übernehmen könne , und daß die ganze Ration ledig¬
lich nach Gesichtspunkten der äußern und praktischen Politik bald
whiggistisch , bald torystisch wähle . Auch sei England ein socialer
Staat , aber ein social aristokratischer . Ueberakl im In - und
Aarlande sei die auSgitbigste StaatShilfe sofort bereit . Man
gönne tn England dem Staat dies« Macht und deßhalb habe man
da» Selfgovernment . Diese » sei eine Konsequenz der monarchischen
Prinzip ». Denn Selfgovernment sei nicht Herrschaft , sondern Dienst .
Selfgovernment verlange , daß da» Volk selbst den Dienst des Staats
verrichte , ab« im Interesse de » Staats und zur För¬
derung de » Gemeinwohls , nicht nach kleinlich egoistischen
und partikulariftischea Motiven , wie fie bei un » schon im Mittelalter
nach den Anschauungen de» römischen Rechts sich eingenistet und zur
Auslösung de» heiligen Bunde » geführt , welches dir Lehne an die
Krone knüpfte . Deßhalb hätten wir Verschuldung und Hörigkeit ge-
habt , während England Reichthum , Freiheit und Macht sich eroberte .
Redner schloß mit einem Blick in die Zukunft und bat , dem Bolle
Billigkeit widerfahre » zn lassen . Die BolkSpartei der Zakunst sei
lew « konservative noch eine liberale , sondern eine Partei der Billig «
keit, der deutsche« Squity , welche die Kraft de- BolkeS vereine und
tie Extreme versöhne . Reichlicher Beifall lohnte den Redner .

H Leipzig , 1 . März ( Aus der Rechtsprechung des
Reichs - OberhaudelSgerichtS .) In seiner selbstge -
sertigten Klageschrift hatte rin Kaufmann vorgetragen , er
habe dem verklagten Fabrikanten eine gewisse Waarenliefe -
rung zweimal mit je 500 M . bezahlt und sei daher berech¬
tigt , dir eine Zahlung zurückzufordern . Der Beklagte läugnete
die Doppelzahlung und wendete ein , die Klage sei rechtlich
« » haltbar , weil es an der Behauptung eines Jrrthums auf

Meister Martin der Küfer Md seine Hesellen .
(Operudichtuug in 3 Akten nach der Erzählung von E . T . A. Hoff¬

man « von August Schrickrr . Musik von Wendelin Weiß -
h e i m e r .)

lieber den Text der demnächst an der hiesigen Hvfbühne zur Auf -
fiiyrnng kommenden Oper „ Meister Martin « bringt die „Nene Fkf .
Presse « folgende eingehende Mittheilungen :

Fast ausnahmslos herrscht die Ansicht , daß „Meister Martin « dar
Meisterstück , da» gesnndeste und bleibendste Werk jene » Ernst Theodor
AmadeuS Hoffmann sei, dessen literarische Stellung im Uebrigen be¬
zeichnet wird dadurch , daß er durch den rückfichtSloS - tollstca Spuk die
Prinzipien d« Romantik aä absuränm geführt habe . „ Marlin « ist
«tn Bild wittelalterlich -reichSstädtischeo Lebens au » einem Gusse . Zwar
« eint der feinfühlige Kurz in seiner Einleitung zur „ Fräulein von
Eciidery «

, er sei Einem auch in der Gesellschaft von Martin und
seinen Zunftmeistern , Junkern und Malern noch immer « wa » un¬
heimlich zu Muthe , und bei der oft wiederholten Anrede „ Liebwerthest « "
scheine eS, als ob die Satzeukrallen wieder zum Vorschein kämen . Uns
will da» nicht bedünken . E » ist anch in Martin noch ein leiser Rest
jever Behandlungsart vorhanden , welche die Figuren zeitweise über
be« Boden der Realität hebt und di« Silhouette anslockert ; anch da»
« ystische Hereinrageu einer andern Welt ist in der Prophezeiung der
Großmutter und deren Erfüllung angedest « ; die Art Hoffmann '-
ober, die sonst sein « Schöpfungen nur allzu leicht verzerrt ,̂ ist hier so
sehr, wenn nicht überwunden , doch znrückgedrängt , daß da» , war
zurückbleibt , nur wirkt wie eia eigenthüwlich « gedämpft sonniger Ton
über einem Bilde . Meister Martin erschien , soviel wir wissen , zuerst
w den „ SerapionSbrüdern « 1819 . ' LS ist merkwürdig , daß — die
Richtigkeit der Mittheilnng von H . Smidt vorausgesetzt — gleich beim
ersten Male , als die Erzählung noch im engsten Kreise der Freunde
an da» Licht trat , auch der Gedanke an ihre Dramalifirung auSge -
sprachen wurde , und zwar von einem d« größten unserer dramatischen
Künstler , von Ludwig Deorient . H . Smidt erzählt in den Devrieut -
Xovelleu , di« allem Anscheine nach zumeist aus Berichten des Ge¬
schilderten selbst beruhen , wie Hoffmann die Erzählung den Freunden'
Deorient und Fouquö an » dem Manuskript vorgelesen habe , am
Schluffe fragend :

„ Seid ihr zufrieden ? «

„ Fosque " — heißt e- nun — „umarmte den Freund und konnte
e» nicht genug Preisen , ihm in einem so heiteren Gebiete begegnet zu
sein , wo kein unheimlicher Spukgeist hinter einer Rosenhecke lauere
» nd ihm Gesichter schneide , wenn er sich an dem Duft der Blumen
erqaicken wolle . Devrient aber sagte : „ Mein werther Freund , wenn
du Einige » von dies« Erzählung wegläßt , wa » fie gar wohl entbehr - »
kann , nnd Anderer unmerklich zusammenziehst , sa hast du eine alt -
reichSstädtische Komödie gemacht , die bald alle Bühnen beschreiten wird . «

Devrient redet in der Novelle Hoffmann noch eisrigst zu , die Ko¬
mödie doch selbst zu machen , sonst komme ein Anderer und vnpfnsche
ihm am Ende den prächtigen Stoff .

WaS nun die Komödie betrifft , so find wir darüber anderer Mei¬
nung . Eine wirksame Komödie konnte au » der Erzählung nie werden ,
dagegen ist in ihr alles Zeug zu einer Oper .

ES ist auch Devrient passt « , was dem aktiven Schauspieler so oft
begegnet : Einige „gute « Rollen , „schöne Scenen « steht er iw Geiste
rasch beisammen und denkt , das sei auch schon „ eia Stück . Zum
Schauspiel gehört irgend ein Konflikt , der die Personen handelnd und
leidend , sich entwickelnd und offenbarend in Bewegung setzt, der Lösnag
entgegen . Dieser fehlt in „Martin « zwar nicht , aber die Personen
machen keine Wandlungen durch , welche die zergliedernden Schilde¬
rungen der rccitireuden Schauspiel » verlangten oder ertrügen . Der
Stoff Paßt eben so wenig zur Komödie , als etwq Viktor Scheffel ' - ,
„Trompeter von Säckingen «. Dagegen hat der Martin eine Reihe
von farbigen beharrenden Bildern durch da» Band einer finnigen ,
tiefen Idee eng verknüpft und zu dramatischem Leben sich steigernd , !
hat die vöthige Anzahl scharf Umrissen « Lharaktn », die in ihrer Ver¬
schiedenheit der AaSdrnckSsähigkeit der Musik eutgegenkommen , und
einen symps ' hischen kulturhistorischen Hintergrund , also wiederum ein ^
musikalischer Moment von höchster Bedeutung . !

August Schricker Hot e» nun versucht , die Personen der Hoffmann ' fchen i
Erzählung unbeschädigt in das dramatftche Leben herüberzustellrn , ^
ihnen hie nnd da ein bessere» Postament zu geben , die Linien , wo eS !
nothwendig schun , schärfer nachzuziehen , und den Lokalton drS reichs -
ftädtischea Zunstlebeu » energisch sestzuhalten nnd auSzubilden . Der
Inhalt ist bekannt ; sorgte Loch in jüngster Zeit die Zweigroschen¬
bibliothek von Rekkam , daß die Hoffmann 'sche Novelle in JedermaunS
HSuden sei, und die „ illustcirte DiamantauSgabe " von Grote , daß fie
auch aus den Tischen der SalouS nicht fehle. I

Meist « Martin , der reiche »nd eigevsinnig - gutmüchige Zunftmeister
von Nürnberg , ist im Besitz eine- herrlichen Tlchterchen », feiner Rosa .
Nur rin Küfer soll sie einst hrimfühcen ; außer der Begeisterung Martins
für sein Handwerk ist noch ein anderer gel imnißaoller Grund vorhanden
Rosa 'S Großmutter hatte in der Stande ihre » Tode » ein Lied ge-
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sangen , welches besagte , daß Derjenige der Bräutigam sei, welcher „ein
gläazend HänSlein in » HauS bringe , in dem würzige Fluchen treiben «.
Martin kann die» nicht anders deuten , als auf einen Küfer .

Drei Jünglinge werben um Rosa , deren Herz einem derselbe : ge¬
hört , Friedrich dem Jugendgespielen , der um ihretwillen die Kunst
deS SilbergießerS verlassen , Küfer geworden ist nnd eben an » der
Fremde zurückkehrt . Ja seiner Begleitung kam Reinhold , der deutsche
Maler au » Italien , der um Rosa küfert und in seinen Musestundea
auS dem Gedächtniß ihr Bild in Farben hinzaubert . Kurz nach den
Beiden kommt auch dct jägerliche Junker Konrsd , für den sein Bat « ,
d« alte Spangenberg , schon augehalten und bei Martin einen Korb
sich geholt hat , in die Werkstatt al » Geselle .

Friedrich ist unglücklich , du er nach geraumer Zeit ia Reinhold , den
er bisher sür einen Küfer gehv' trn , den übermächtigen Künstln er -
kennt ; doch dieser tröstet ihn : oa » Handwerk wunde ihm nicht , er
sehe ein , „ daß da- Ringen nach Rose.'» Bild eine Täuschung war «

,
die sein „ irrer Sinn « ihm bereitet . „ Al» ich Rosa 'S Bild vollendet ,
ward eS in meinem Innern ruhig , und oft war freilich auf ganz
verwunderliche Art mir so zu Mnthc , ol» sei Rosa nun da» Bild ,
daS Bild aber die wirkliche Rosa . « Nun , da Reinhold seiner Kunst
so treu sich zeigt , hält e» auch Friedrich bei der Küferei nicht läng «
ans , nnd Martin weist ihn aas dem Hause . Zwischen Konrad , der
bald einsoh , daß hier der Liebe Müh umsonst sei , und Martin war e»
znm schier lebenSgesährlichen Streit gekouw ' -n. So war nun statt
der Freude und der Freier düstere Stimm , .z in Martins Hau » . Da
bringt Holzschaher , der Silbe eßec , der treue frühere Meister Frie¬
drich » , zu dem dieser in seine - Noih geeilt , «inen künstlich gearbeiteten
silbernen Pokal , Fri . - richS Werk , der Armen , der seine Hrimath auf
immer verlassen will . „Zierlich : Rank a von Weiablättern und Rosen
schlangen sich riagS h -rum , u ?.d au » den Rosen , au » den brechenden
Knospen schauten liebliche Engel , sowie inwendig auf dem vergoldeten
Boden sich anmulh 'g liebkosende Engel graairt waren . Goß man
nun Hellen Wein in den Pokal , so u>,r eS, a .s tauchten die Engelein
auf und nieder io lieblichem Spiel . « — ( Schluß folgt .)



H» «de! rrnd Berkehr .
Nrucste : Franksurier Kurszettel im Hauptblatt

I>t. Seite .
Handelsberichte .

II . Frankfurt , I . MSrz . (Böcseawoche vom 22. bis 28 . Febr .)
Die Hausse nahm bei Beginn der Woche einen neuen Aufschwung.
Dieselbe stützte sich , wie slyuo in den beiden Vorwochen, auf die be¬
gonnene „ FriedenSära " und ans die Nachrichten in Betreff der Pest, welche
deren Erlöschen meldeten. Die Steigerung der Kurse war jedoch zn
r ;,id . um nicht einen Rückschlag hervorzurusen , der denn auch am
Dienstag in Folge starker Realisationen der überladenen Haussespeku¬
lation eintrat . Auch die Toutremiae erschien durch dar angeblich nn -
motivirt « hohe Niveau der Kurse begünstigt in der Arena und , wie
leicht i » erklären, kamen Plötzlich ungünstige Taxationen der Kredit-
aostaltS- Dividende, sowie das ohne Betätigung gebliebene Gerücht von
ein- - unbefriedigenden Bilanz der ungarischen Kreditbank in Umlauf .
Außerdem wollte man die ßattstadenden Blancoverkäusc durch die
Pariser Rentenbaifse rechtfertigen. Rückkäufe bewerkstelligtenam Tage
darauf wieder eine Erholung , allein nur aus kurze Zeit da alsbald
eine Meldung von größerer Bedeutung die Börse in Verstimmung
»ersetzte . Die Schreckensbotschaft: „ Die Pest in St . Petersburg !"
warf die Kurse — Kreditaktien verloren 6 st . — wieder erheblich herab
und der beträchtliche Stücküberfiuß in Kreditaktt-n, welcher sich in der
Ultimoliquidation herau- st- llte, war nur geeignet, die rückgängige Be-
wegung noch mehr zn verstärken. Die feste Grundstimmung gelangte
im Gegensatz zn den voihergegtmgenen Tagen aber heute auf die
Mittheilrng , daß der vereinzeUe Krankheitsfall in St . Peters¬
burg nicht die Pest sei' , aufs Nene zu lebhaftem Ausdruck. Fer¬
ner gab auch eile bessere Taxation der Kreditanstalts- Dividende
(1b fl ) zu der fich schließlich geltend macheuden erheblichen Besserung
Veranlassung . Am HauptspekalaüonSmarkt fanden die größten Um¬
sätze wieder in Kreditaktien statt , die L 267—810 ' /, — 202 'h - M4 */g
— 207»/, —266' /« umgingen . Jo Staat - Hahn- « klien war das Geschäft j
ebenfalls ziemlich belebt und bewegte fich da» Effekt zwischen 216 /̂«— !
218 «/, - 2l4 ' /. —21S'/z—213 ' /, und 2l4 . AusländischeFonds zeigten !
sich in regem Verkehr. Im Vordergründe stand fortgesetzt Ungarische !
Goldrente . die ü 73 ' 74 ' /, —73 und 73' /, , gehandelt wurde. Oesterr . !
Renten schließen nur wenig matter . Ungarische Schatzbons fest. Rus - >
sen etwas ,chwä9 >> bproz Orientanlkihe wurde ä 58' /, — SK' /, — !
57 ' /, umgesetzt mrrikaner preishaltend . Von amerikanischen Prio - !
ritäten KausaS besser . Oesterr . Prioritäten verkehrten größtentheilS zu ^

höheren Kursen. Mährische Grenzbahn stiegen 1 ' , Proz ., Buschtiehr-
aber 1 ' /« Proz ., Pilsen-Priesen 3' /. Proz . Für österr. Bahnen
herrschte anfangs gute Kauflust , dieselben mußten aber bi» gestern ihre
Avancen theilweise meist wieder abgeben. Galizier gingen L 194 —
195 - 192 ' , uud 193' , um . Deutsche Bahnen eher schwächer . Ban¬
ken nachgebenk . Meininger und deutsche Effektenbank höher. Deutsche
Fond » wurden vielfach für Kapitalanlagen gekauft. 4 ' /,proz . Kasseler
Sradtanleihe in Posten gesucht . Pfandbriefe fest. Oesterr . Boden-
kcedit und Goldkommunal höher. Loose stellten fich niedriger , vor¬
zugsweise österr.-ungarische Devisen. Wechsel wenig verändert . Privat¬
diskonto 2 ' /, Prozent .

Berlin , 1 . März . Getreidemarkt . (Schlußbericht .) Weizen per
Aprtl-Mai 176Z0 , ptr Mai -Juui 189. — , per September Oktober
187. —. Roggen per Lp« ! Mai 123 .— per Mai -Juui 123.— der
September -Oktober 128.— . Rüböl ioe-> 59. — , per April -Mai 5850 ,
per Mai -Juni 58.90, per September -Oktober 60.80 . Spintu » i«x»
51.40 . per Mär , 51.30 , ver April -Mat S2 .40 , Per Mai -Juni 52.60.
Hafer per Lpril -Mai 115.50 , per Mat -Juni 117 .50. Schoee.

Köln , 1. März . (Schlußbericht. ! Weizen — , lovo hiesiger 1950 ,
! "«» fremder 18.75 , per März 18 .55 , per Mai 18 .60, per Juli
18.90. Roggen tum, hiesiger 14 .75 . per März 12.20 Per Mai 12 .50,
per Juli 12.75 . Hafer effektiv 13 . - . per März 12.60 . Rüböl 1om>
31.30 , per Mai 30 .90, per Oktbr. 30 .80.

! Bremen , 1 . März . Petroleum . ( Schlußöericht.) Standard white
! Io » 9b . , Per April 9.10 , per Mai 9.15 , per Aug.-Dezbr . 9 .90.
! Ruhig . — Amerikanische » Schweineschmalz (Wilcox) 37 Pf .
! Pefth , 1. März . Usanceweizen 8.55 bis 8.60 fl. Alle» fest.
! Wetter : schön.

Weizen Qualität 72 ' /, » Kilogramm 8 .80 bi» 8.90 fl. Weizen Qna -
. lität 78' /,» Kilogramm 9.75 bi» 9.80 fl. Roggen Qualität 70—78
> Kilogramm 5 .60 bi» 5 .80 fl. Gerste 62 bis 63' /, , Kilogramm 6.60

bis 8 .50 fl. Neuer Hafer Qual . 41 — 43' /, , Kilogr. 5 .40 bi»
5 .60 fl . Mais 4 .45 bis 4.55 fl. Hirse 5 .20 bis 5.50 fl. Raps - fl.
Spiritus 28' /, fl.

fPariS , 1. März . Rüböl per März 83 .75, per April 84 .85, per
Mai - August 85 .— , Per Sept .-Dez . 87 .—. — Spiritus per März
— , per Mai -August 55 .25. — Zucker, weißer , di»p . Nr . 3 per
März 60.50, per Mai -August 61 .50 . Mehl , 8 Marke» , per März
58.75, per April 59.25, Per Mai -Juui 60 .25 , per Mai -August 60.75.
Weizen per März 27 .25 , Per April 27.50 , per Mai -Juui 87 .75,
per Mai -August 27.75. Roggen per Mär , 17.50 , per April 17.50,

Per Mai -Juni 18. — , per Mai -Lugufl 18.—.
Antwerpen , 1 . März . Petroleummarkt . Schlußbericht . Stiw -

mung : Ruhig . RaffiairteS Type weiß, disponibel 28 ' /, b., 83' /, « .
New - Avrl , 28. Febr . (SchluHturse .) Petroleum in Rew-Nork

9 '/, , dt, , in Philadelphia 9 ' /, . Mehl 3,90 , Mai , (old mixed ) 47,rother Winterweizru 1,13 , Kaffee , Rio goad fair 13' /, , Havaana -
Zucker 6'/s, Getreidesracht 5' „ Schmalz Marke Wilcox 7'/, , Speckst ' /, .

Banmwoll -Zusuhr 81000 B .. Ausfuhr nach Großbritauuien 8000 B „dto . nach dem Loutiueut 4000 B. — Erie -Eiseabaho 85' /, .
München , 1 . März . Serienziehuna der 4prozeutigen bayrischen

Prämtenloose von 1866 . Serien : 29 32 114 118 138 147 239
330 426 510 580 597 608 688 69S 724 797 854 867 1002 1013
1036 1086 1136 1185 1457 1611 1615 1667 1769 1809 1856
1867 2222 2228 2303 2304 2453 2473 2598 2641 2836 2852
8869 2984 2986 2987 .

f Wien , 1. März . Letzte Ziehung der österreichischen Loose von
1839 . Haupttreffer 300,000 fl . auf Nr . 68769 . 75,000 fl. auf Nr .
34243 , 30,000 i Nr . 2773 . 20,000 fl. Nr . 7809 , 15,000 fl. Nr .
108814 , 10. VOO fl . Nr . 114920 .

Ziehung der österreichischen Losse va« 1884. Serien 217 296 894
1066 1120 1389 1771 1964 1921 8436 2909 3094 3412 3584 .
Haupttreffer 200,000 fl . auf Serie 3584 Nr . 19 , 20,000 fl. auf
Serie 1329 Rr . 90 , 15,000 fl . Serie 3584 Nr . 83, 10,000 fl. S .
1120 Nr . 77.

W ' teruugsbeobachtiiugeu
der » rtt ^ ologtsche» Station Karlsruhe .

Baro¬
meter.

Thennk.. Keuch»

Mär ,
merer
in <Z.

tiÄeÜi »
Pr « .

Wind . Himmel . Dem »klung

1. Mttgs . rn -r 75LL -j- 3 .1 58 SW . w. be« . heiter.
, Rach« » Uhr 754 .4 -s- 2 .4 75 „ bedeckt trüb .
2. MrgS. 7 Uhr 755 .6 -s- 1.5 95 - » »

» » Uhr 755 .8 -s- 4 .6 87 SW . bedeckt trüb .
» » acht« » Uhr 755 .2 -s- 1 .0 89 „ „3. Mr««. 7 Uhr 752L - 8 .2 100 S . „ Nebel.

Verantwortlicher Redakteur
Heinrich Goll in Karlsruhe .

H707 . Grmeiude Laufs

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und Unter-

pfandsrechteu .
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzug » - und Unter-

psandSrechten länger al» dreißig Jahre in den Grund - oder NnterpsandSbüchern der
Gemeind ? Lauf

eingeschrieben find , werden hiermit aus Grund de» Gesetze» vom 5 . Juui 1860 , dle
Bereinigung der UnlerpfandSbüchrr betr. (Reg - Bl . Seite 213) und de» Gesetze» vom
28. Januar 1874 , dir Mahnungen bei Liesen Bereinigungen betr. (Ges.- n. Berordg .-
Bl . Seite 43) , aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem unterfertigten Beamten
unter Beobachtung der im 8 20 der Vollzug- Verordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges .
uud Berordg .- Bl . Seite 14) vorgeschriebenen Formen nachzusuchen , falls sie noch An¬
sprüche auf das Fortbestehen dieser Einträge zu haben glauben , und zwar bei Ver¬
meidung deS RechtSuachtheile» , daß die

innerhalb sechs Monaten
nach dieser Mahnung nicht erneuerte « Einträge gestrichen werden.

Dabei wird aufmerksam gemocht , daß ein Berzeichniß der in den Büchern der
hiesigen Gemeinde seit mehr al» dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge auf dem
Rathhanse dahier zur Einfich: offen liegt.

Lauf, den 26 Februar 1879 .
Der Grund - und PfanLbochsührer :

Rel selbosch , Ratkschr.

Bürgerlich « Stechtspflege .
Oeffentliche Aufforderungen .

H .649. Rr . 5051 . Engen .
Beschluß .

Da aus die in unserem Ansschreibm vom
29 . November v . I ., Nc . 23,274 , bezeichnc-
ten Liegenschaften keine Ansprüche der dort
angegebenen Art erhoben wurden , so werden
solche der Aufforderungeklägerin gegenüber
für verloren gegangen erklärt.

Eugen , den 22 . Februar 1879.
Großh . büd. Amtsgericht.

Kiefer .
H .64S . Ar . 2478. Villingen .

J . S . Andrea» H «lS , Bürger -
neister von Fischbach , gegen un¬

bekannte Dritte , Aufforderung
znr Klage betr .

Da in Folge diesseitigen AuSschreibenk
vom 18. Dezr ' . ber v. I ., Nr . 18,466 , an
die darin gcuami' -n Grundstücke weder
dingliche Rechte, »och lehevrechtliche oder
fideikommiffartsche Aosp . üche gellendgemacht
wurden , werden solche dem Antragsteller,
Andrea» HilS , B ? - ->erweister von Fisch -
bach, gegenüber für erloschen erklärt.

Billii gen, den 21 . Februar 1879.
Großh . bad Amtsgericht.

Knorzer .
H.673. Nr . 3856 . Wüllheim . Da

auf die diesseitige Aufforderung von. L. De¬
zember 1878 (Karlsruher Zeitung vom 14.
Dezember 1878) Ansprüche der bezeichne ««
Art au die dort genannten Liegenschaften
nicht gelterd

'
gemacht warten , so werden

solche hiermit L- c Manier Seb . Nnlikcr
Ehefrau Adelheid , ged . Burkhard , in Neuen¬
burg und Genossen gegenüber gemäß § 6b9
der Proz .- Ord . ,ür verloren erkläre.

Müllheim , der 24 . Februar i879 .
Großh . b - d. Am . rgenqi .

Lederte .
H667. No . 6935. Bruchsal .

In Sachen
de» Karl uud Johann Schädel
von hier

gegen
Uubekornte,

CtgenthnmSrecht betr .
Da in Folge der diesseitigen Aufforderung

vom 11. November vI , Nr . 35,864 , weder
dingliche Rechte , noch lehenrechtliche oder
fideikowmiffarischeAnsprüche an den dort
beze chuetea Grundstücken geltend gemacht
wnluen , so werden solche den neuen Erwer¬
bern gegenüber sür erloschen erklärt .

Bruchsal , den 26. Februar 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

Schätz .
vLasie».

H..646 . Nr . 3832. Konstanz . Gegen
Sauswaau Gustav 2kr : i Lverle , Inhaber
der Firma „wmx Graz Nachfolger" von
- istanz haben wir Gunr erkaant , und e»
m .rd nunmehr zum Richtigstellung» - ond
BorzngSversahrcv Tagsahrl anberoumt au?

Donnerstag deu20 . Mürzd . I .,
Vormittag » 8 Uhr .

E» werden alle Dieieuigen , welche au»
was immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gautmafse machen wollen , aosgesor-
dert, solche in der angesetzten Lagsahrt , bei
Vrlmeiduug des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich, auznmeldea
uud zugleich ihre etwaigen Vorzug»« oder
UnterpfandSrechte zn bezeichnen , sowie ihre
Beweis urkunden vorznlegen oker den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzotreten .

I « dnselben Tagsahrt wird ein Maffe-
! Pfleger und ein AläubigerauSschuß ernannt ,
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden , und eS werden in Bezug auf
Borgsergleiche und Ernennung de» Maffe-
psteger » nnd GläubigeraaSlchnsseSdieNichl-
erscheiuepden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die im Ausland wohnenden Gläubiger
haben längsten» bi» zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber sür den Em¬
pfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst ge¬
schehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem SitznugSorle deS
Gerichts angeschlagen , beziehungsweise den -
jeuigen im AuSlande wohnenden Gläubi¬
gern , deren Aufenthaltsort bekannt ist,
durch die Post zugesendet würden.

Konstanz, den 25. Februar 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

Schönte .
H .636. Rr . 6436 . Osfeuburg . Ge-

! gen Ziwwermaun Aszust Wohlschlegel
^ von Oftenbnrg haben wir Gant erkannt,

und er wird nunmehr zum RichligstellnngS-
nnd BorzugSverfahrcn Tagfahrt anbrraumt
«ms

Donnerstag den 13 . März l. IS . ,
Vormittag » 9 Uhr .

! ES werden alle Diejenigen , welche au»
> was immer für einem Grande Ansprüche au
! die Gantmaffe machen wollen, ansgesordert,
> solche in der angrsetztenTagsahrt , bei Ber-
! meidung des Ausschlusses von der Gant ,
^ persönlich«der durch gehörigBevollmächtigte,! schriftlich oder mündlich, anzumelden und

zugleich ihre etwaigen Vorzug»- oder Unter-
! pfandsrechte zu beMchnen , sowie ihre Be -
! weiSurknuden vorzulegen oder den Beweis

durch andere Beweismittel onzatreten.
! In derselben Tagsahrt wird ein Masse«'

Pfleger nnd ein GläubigerauSschuß ernannt
s und ein Barg - «der Rachlabvergleich ver-'

sucht werden, nnd eS werden in Bezug aus
! Borgvrrgleichc und Ernennung de» Masse-
l Pflegers nnd GläubigeranSschnffe» dieNicht-
! erscheinendenals der Mehrheit der Erschte-
^ neuen beitretend angesehen werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
habe,, längsten» bis zu jener Tagsahre einen
dahier wohnenden Gewalthaber sür den

Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst l
geschehen sollen, widrigenfalls alle wettern i
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei- !
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er-
öffnet wären , nur an dem SitznngSorte
de» Gericht» angeschlagen, beziehungsweise
derjenigen im AuSlande wohnenden Gläu¬
bigern , deren Aufenthaltsort bekannt ist,
durch die Post zugesendct würden .

Osfeuburg , den 24. Februar 1879 .
Großh bad . Amtsgericht.

Saur .
Ludwig .

H .690 . A.S .Nr . 9723 . IPsorzhrim .
Gegen Wagner Andrea» Bührer hier ha¬
ben wir Gant erkannt und Tagfahrt zum
Richtigstellung»- and BorzugSversahren auf

Montag den 24 . März ,
Vorm . 9 Uhr ,

angeordnet.
Alle Diejenigen , welche a»S was immer

sür einem Grund Ansprüche an die Masse
mache« wollen, werden ansgefordert, solche
in der Tagfahrt bei Vermeidung der Aus¬
schlusses persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte, schriftlich oder mündlich anzu¬
melden, ihre etwaigen Vorzug»- und Unter-
pfaudSrechte genau zu bezeichnen und zu¬
gleich die BeweiSurkundeu vorzulegen oder
den Beweis mit andern Beweismitteln an«
zutrrten . In der Tagfahrt soll auch ein
Maffepfleger und ein GlänbigerauSschnß er¬
nannt und ein Borg - und NachlaßverKeich
versucht werden. In Bezug aus Boxver¬
gleich und jene Ernennungen wird der Nicht¬
erscheinende als der Mehrheit der Erschiene¬
nen beitretend angesehen. Dm Ausländern
wird « tfgegeben, bi» dahin eine» dahier
wohnenden Gewalthaber für den Empfang
aller Einhändigungen , welche der Part «
selbst geschehen sollen, zu bestellen , widrigen»
alle weiterm Verfügungen mü Wirkung der
Eröffnung au der GerichtStaselangeschlagen,
bezhw . dm bekannten Gläubigern durch dir
Post zugesmdet würden .

Pforzheim , den 87. Februar 1879.
Großh . bad. Amtsgericht.

Birk .

H .648 . Nr . 2514. Adelsheim . Segen
Laudwirth Philipp Frank von Leibeufladt
haben wir Gant erkannt nnd eS wird nau -
mehr zum RichrigstellnngS- und VorzugS-
oerfahren Tagsahrt anberaumt auf

Montag den 17. März d. I .,
Vormittags ' /,9 Uhr .

ES werden alle Diejenige« , welche an»
waS immer für einem Grande Ansprüche
an die Gantmaffe machen wollen , aufgefor-
dert, solche in der angesetztm Tagfahrt , bei
Vermeidung de» Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder dnrch gehörig Bevsll-
Nächtigte, schriftlich oder mündlich, anzu-
meldm und zugleich ihre etwaigen Vorzugs -
»der UnterpfandSrechte zu bezeichnen , sowie
ihreBeweiSurkundm vorznlegen oderdm Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutrrtm .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffr -
pfleger und eia GläubigerauSschuß ernannt
und rin Borg - »der Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden , und eS werdeu in Bezug aus
Borgvergleiche und Ernennung de» Masse-
Pflegers uud GlänbigerauSfchufleS die Nicht-
crschcinendm als der Mehrheit der Erjchie-
urnen beitretend angesehen werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger l
haben längsten» bi» zn jener Tagsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen,
welche nach dm Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle wetteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei -
che» Wirkung , wie wenn sie der Partei
eröffnet wärm , nur an dem SitznngSorte
deS Gerichts angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im Ausland wohnenden Bläu -
bigern , deren Aufenthaltsort bekannt ist,
durch die Post zagesendet würden .

» delSheim , den 24. Februar 1879.
Großh . bad . Amtsgericht .

F l e n ch a a » .

H .K64. Nr . 3091 . Schwetzingen .
Gegen Krämer Anton Kurz und dessen
Ehefrau , Barbara , geb. Göttchen , von
Neckarau, haben wir Gant erkannt, und eS
wird nunmehr znw Richtigstellung»- und
BorzugSversahren Tagsahrt anberanmt aus

Donnerstag den 20. März ,
Vormittag » 8 ' /, Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche an»
wa» immer sür einem Grunde Ansprüche
an die Gantmaffe machen wollen, ansgefor-
dert, solche in der angesetztm Tagfahrt , bei
Vermeidung de» Ausschlussesvon der Bant ,
persönlich »der durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich, anzumeldm
uud zugleich ihre etwaigm BorzugS - »der
Unterpfand- rechte zu bezeichnen , sowie ihre
BewetSnrkundm vorznlegen , oder dm Be¬
weis dnrch andere Beweismittel anzntrrtm .

In derselbe» Tagsahrt wird ei» Masse-
Pfleger und eia GläubigerauSschuß ernan « ,̂and ein Barg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werde« , und eS werden in Beeng aus
Vorgvergleiche nnd Ernennung de» Masse¬
pfleg« » uud GlänbigeranSschuffeSdie Nicht-
erscheinenden al» der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehm werde«.

Die im AuSlande wohumdm Gläubig «
hoben längstens bi» zu jener Tagsahrt «inm
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zn bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls Rle weiterm
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Part « er¬
öffnet wären , nur an dem SitznngSorte de»
Gericht« angeschlagen , beziehungsweiseden¬
jenigen tw AuSlande wohnenden « läubi -
gern, deren Aufenthalt» «!» bekannt ist, durch
dir Post zugesmdet würden.

Schwetzingen, dm 13. Februar 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

Armbruste r .
H . 665 . Nr . 3684. Schwetzingen .

Segen die Lerlaffmschaft des Bäcker » nnd
Maklers Gg . Sritz von Seckenheim habm
wir Gant erkannt, und e» wird nur,wehr
zum Richtigstellung» - und Vorzug- verfah¬
ren Tagsahrt anberanmt auf

Donnerstag den 27. März ,
Bormittutz » 8 ' /, Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche an»
wa» immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmaffe wachen wollen , ausgefor-
tert , solche in der angesetztm Tagfahrt , bei
Vermeidung des Ausschlussesvon der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich , anzumeldm
nnd zogleich ihre etwaigm Vorzugs - oder
UnterpfandSrechtezu bezeichnen , sowie ihre
BeweiSurkundeu vorznlegen , »der dm Be-
wei« durch andere Beweismittel anzutretm .

In derselben Tagsahrt wird ein Maffe-
pfieger und ein GlänbigeraoSfchuß ernannt
nnd et« Borg- «derRachlaßverglrich versuch «
werdeu, und e» werde» in Bezug auf Borg -
vergleiche und Ernemmug Le» Maffepfleger»
ond GlSubigerauSschuffeS die Richtrrschei-
«enden al» der Mehrheit der Erschiene««
beitretend angesehen werde« .

Die im AuSlande wohnmdm Gläubiger
haben längstens bis,u jener Tagschrt einen
dahier wohumdm Gewalthaber für dm
Empfang aller Einhändigungen zu be-
stellen ', welche nach den Gesetzen der Partei
selbst geschehen solle « , widrigenfalls alle

l weiterm Verfügungen und Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie venu sie der
Partei eröffnet wären , nur an dem Sitz .
nngScrte de» Gericht» angeschlagen, bezie¬
hungsweise denjenigen iw AuSlande wvh.
n ' vden Gläubigern , derm AoirnthaltSokt
bekannt ist , durch die Post zngesendcl würden .

Schwetziaxen , den 19. Februar 1879 .
Großh bad . Amtsgericht.

Armbruste r .
H.644 . Nr . 5899 . Lörrach .

Die Gant gegen die Verlassen,
schüft de » Jakob Friedrich Zip -
sin in Esiivgen betr.

Ergeht
Präklusivbescheid .

Alle Diejenigen , welche die Anmeldung
ihrer Forderungen rnterlassen haben , wer¬
den damit von der vorhandenen Masse aus »
geschloffen .

Lörrach, dm 85 . Februar 1879.
Großh . b- d . Amtsgericht.

L a n ck.
H .641. Nr . 3510 . D « naueschingen

Präklusiv - Bescheid .
Die Gant der Joses Hall -

Heines von Aasen betr.
I . Werden alleDiejenigen , welche bi» znr

heutigen Schuldenliquidation » Tagsahrt ihre
Ansprüche an die Gantmaffe nicht angemrl -
det haben, von derselben au- aeschloffm.

II Gemäß 8 1060 P O . wird
erkannt :

Die Ehefrau des GantmannS ,
Theresia , geb. Semmler , sei berechtigt,
ihr Vermögen von dem ihre« Ehr -
manne » abzufander«.

« . R . W.
Donaneschiagm , dm 18. Februar 1879.

Großh . bad . Amtsgericht.
Zepf -

Lutz .
H .662 . Sir. 2433 . Triberg .

Präklusivbescheid .
Dir Bant

gegen
Hirschwirth Georg Strobel
von Schmach betr.

Alle diejenige» Gläubiger , welche ihre
Forderungen bis heut» mcht angemeldet
haben, werde« hiermit von der vorhandene«
Masse ooSgeschloffm .

Triberg . de« 25 . Februar I87S .
Großh . bad . Amtsgericht.

Singer .
Wolpert .

H .613 . Nr . 3181 . Eppingen .
Präklusivbescheid .

Die Gant
de» Karl Friedrich Lern », »
Snlzfeld betr .

Alle diejenigen Gläubiger , welch« ihre
Forderungen vor oder io der heutigen Tag '
fahrt nicht angemeldet haben , werden hier¬mit von der vorhandenen Masse mäge -
schloffm .

Eppingm , den 81. Februar 1879.
Grvßh. bad . SwtSgericht.

Kogler .

vernlSgmrabsonserkiNgm.
H 648 . Rr . 8145 . Bonndorf . Inder Gant de» Theoder Schäuble von Ueh-

lingen wird gemäß 8 1060 der P O .
ausgesprochen :

Mario , geb Probst , Ehefrau be»
GantschvldnerS . sei sür berechtigtzu
erklären , ihr Vermögen von demjeni¬
gen ihre» ManneS abzusoaderu und
habe die Gaatwaffe die Koste » zn tra¬
gen .

B . R . W.
Bo urdorf , den 82 . Februar 1879.

Großh . bad . Amtsgericht.
Boulanger .
<k»t«üudign,ge ».

H .674 . Nr . 8106 . Neustadt .
Beschluß .

Medizinalrath a. D . Josef Winter -
Halter von hier, z . Zt . in der Heil- uud
Pflegeanstalt Jlleoau , wurde durch diesseiti¬
ge? Erkenntnis »cm 24. v . M ., Nr . 1083,im Sinne deS L .R .S . 489 vollständig mt -
mündig « ; als Vo' tnor .d wurde Konfmau»
Brrthold Köhler von hier ernannt .

Neustadt, den 84. l?ebr ar 1879.
Großh . bet Amtsgericht.

N ü ß l e.
H .647 . Nr . 2360 . Ach er «. Dnrch

Erkenntniß vom 7. d. M ., Rr . 1637 , wurde
die Wittwe de» Gottfried Heuett,Bar¬
bara , geb . Flesch , von Achern entmün¬
digt.

Achern den 87 . Februar 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

Vr . Roller .
Bopprö .

Druck und » erlag der S . » ruun ' sche » Hofbnchdruckerei.
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